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Auch in Ihrem Geschäft:
Mein (fast) perfekter Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Mein (fast) perfekter Milliardär]
Auch in Ihrem Geschäft:
BAD LOVE – Gefangene des Milliardärs
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: BAD LOVE – Gefangene des Milliardärs]
Auch in Ihrem Geschäft:
Weihnachten und der Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Weihnachten und der Milliardär ]
Auch in Ihrem Geschäft:
Von einem Wolf verführt
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Von einem Wolf verführt]
Auch in Ihrem Geschäft:
Der Milliardär, seine Katze und mich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Der Milliardär, seine Katze und mich]
1. Schuldig!
„Sag jetzt nichts mehr, Jamie!“, rufe ich. Meine Entscheidung war in Sekundenschnelle getroffen. „Ich bin deine Anwältin!“
Mein Bruder sieht mich überrascht an. Ich wundere mich über meine eigene Spontaneität, lasse es mir vor dem Polizisten jedoch nicht anmerken. Es geht in diesem Moment darum, glaubwürdig zu wirken.
Um die Details kümmern wir uns später!
„Ich werde meinen Vorgesetzten davon in Kenntnis setzen“, sagt der Beamte lediglich. Für ihn gehören solche Situationen offensichtlich zum Alltag.
„In Ordnung! Hier ist meine Karte.“
Ich reiche ihm eine Karte von Coopers Kanzlei, wobei ich hoffe, dass er sie nicht suspekt findet. Innerlich danke ich meinem Chef dafür, dass er die Karten so neutral wie möglich gehalten und mit unseren Handynummern versehen hat. Auf diese Weise kann der Polizist nicht erahnen, dass wir uns normalerweise nicht um Strafsachen kümmern. Es sei denn, er kennt die Kanzlei ...
Ich tue mein Bestes, um so zu wirken, als hätte ich alles unter Kontrolle und sei diese Art von Situationen gewohnt.
Charlie ist der größte aller Kontrollfreaks, also kann ich das auch!
Ich muss mich zusammenreißen und darf nicht wütend werden. Jamie hat eine Straftat begangen, die auf irgendeine Weise mit Charlie zu tun hat …
Jetzt nur ruhig bleiben!
Gaaanz ruhig … Das Wichtigste ist jetzt, meinen Bruder zu beschützen!
„Angesichts des Zustandes meines Mandanten sehe ich keine Notwendigkeit, ihn mit Handschellen an sein Bett zu fesseln. Er kann sich nicht fortbewegen“, sage ich in bestimmtem Tonfall. „Wenn Sie uns jetzt bitte allein lassen würden, damit ich mit ihm reden kann.“
„Wir werden zurückkommen müssen, um ihn zu verhören“, erwidert der Polizist.
„Und wir werden zum gegebenen Zeitpunkt bereit sein, Ihre Fragen zu beantworten, aber zunächst muss ich erst einmal in Erfahrung bringen, was meinem Mandanten vorgeworfen wird.“
Der Polizist zuckt bloß mit den Schultern. Die Prozedur begünstigt mich. Ich habe das Recht, mich mit Jamie zu unterhalten, bevor … Bevor was geschieht? Geht es nur um Verhöre oder um eine Anklage und die Vorladung vor ein Gericht?
Und besitze ich eigentlich die nötige Kompetenz, um mit dieser Situation fertig zu werden?
Ich kämpfe gegen die in mir aufsteigende Ängstlichkeit an. Ich muss vor allem einen klaren Kopf behalten. Immer schön eins nach dem anderen: Ich muss wissen, was hier vor sich geht, und den wahren Sachverhalt erfahren. Erst dann werde ich verstehen, warum Jamie sich in einer solchen Klemme befindet.
Als ich ihn betrachte, wie er da in seinem Krankenbett liegt, wirkt er mit einem Mal ganz klein. Der Unfall und der leichte Beckenbruch hatten ihm bereits gehörig zugesetzt. Die Verhaftung ist ein neuer, heftiger Schlag für ihn. Ich sehe ihm an, dass er Angst hat.
Warum will Charlie meinen Bruder verhaften?
„So, jetzt erklär mir mal, was hier los ist“, befehle ich meinem Bruder barsch.
„Ich kann es dir nicht sagen“, zischt Jamie. „Ich will dich da nicht hineinziehen, du kannst nicht meine Anwältin sein!“
„In was willst du mich nicht hineinziehen, Jamie?! Glaubst du nicht, dass es dafür etwas zu spät ist?“
„Ich will nicht, dass du mich verteidigst! Kannst du mir nicht ausnahmsweise mal zuhören?“
„Dir zuhören? Es gibt nichts, was ich lieber täte! Und ich will dir nicht nur zuhören, sondern dir auch helfen. Ich weiß, dass ich dazu in der Lage bin! Habe ich dich nicht schon immer verteidigt?“
Ich setze mich neben ihn. Es brodelt in mir. Ich bin böse auf Jamie, weil er meine Hilfe ablehnt und nicht an mich glaubt.
„Vertraue mir, Jamie. Ich hole dich da raus!“, füge ich entschlossen hinzu. „Ich bin Anwältin. Es ist mein Beruf. Und ich werde nicht zulassen, dass man dich ins Gefängnis steckt, ohne für dich zu kämpfen!“
Mein Bruder sieht mich an. Trotz seiner ablehnenden Haltung spüre ich, wie verängstigt er ist. Sein Unfall war schon schlimm genug. Die Verhaftung gibt ihm den Rest. Es schnürt mir das Herz zusammen, ihn in diesem Zustand zu sehen.
Und es verstärkt meinen Willen, mich um ihn zu kümmern!
„Okay …“, sagt er schließlich.
Yes!
„Dann mal raus mit der Sprache! Ich bin deine Anwältin. Dass ich deine Schwester bin, tut nichts zur Sache. Was du mir nicht sagst, werde ich früher oder später in der Akte lesen, die offensichtlich gegen dich vorliegt.“
Jamie antwortet mir nicht sofort. Es scheint ihm schwerzufallen, den Mund aufzumachen. Doch er hat keine Wahl.
„Ich stehe dir zur Seite und werde mein Bestes tun, dich zu verteidigen“, ermutige ich ihn, nun etwas sanfter. „Aber du musst mit mir reden.“
Und ich muss auch wissen, was Charlie mit dieser Sache zu tun hat.
Ich bin völlig verwirrt. Doch daran will ich jetzt nicht denken. Ich bin nicht als Jamies Schwester oder als Charlies Geliebte hier, sondern als Anwältin, die mit ihrem Mandanten spricht. Der Rest muss außen vor bleiben …
Mein Bruder stößt einen langen Seufzer aus und wirft seinen Kopf nach hinten in die Kissen.
„Ich habe dich angelogen, Rose. Auf ganzer Linie“, beginnt er, indem er mir dieses Mal direkt in die Augen sieht. „Ich habe weder eine Arbeit, noch eine schicke Wohnung, noch …“
„Warte mal“, unterbreche ich ihn, zunehmend verblüfft. „Was erzählst du denn da?“
Ich stehe auf und gehe auf und ab, um meine Gedanken zu ordnen. Es gibt da etwas, das mir entgeht. Und nicht nur das. Ich habe das Gefühl, dass meine Welt zusammenstürzt. Ich wende mich wieder Jamie zu. Seine Augen sind gerötet; er sieht abgespannt und müde aus.
„Ich habe nach dem Abschluss meiner Ausbildung keinen Job gefunden und war zu stolz, nach Hause zurückzugehen und mich Papa zu stellen. Du weißt, wie er sich manchmal verhält. Er hätte mir gesagt, dass er es schon immer gewusst hätte, dass ich auf ihn hätte hören sollen und es so machen wie du ... Das konnte ich mir nicht antun!“
„Aber … was machst du denn jetzt?“
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